
Quellen, ZUT Heiligen Schrift und zur Liturgie (63—94) An der „Mission“ als
einem TIypus der apostolisch tatıgen Kirche hıest Vt sodann die Art un Weise
der Mitarbeıit der Laıen ab 95—126) In einıgen Punkten ist die Veröffent-
lichung durch das Konzil uüberholt. Der Fragenkomplex den Diakonat als
eigenen Stand ist vielleicht nıcht deutlich VO 1hema des Buches abge-
hoben. Der erneuerte Diakonat kann ja nicht dem Laijenstand innerhalb der
Kirche zugeordnet werden. Doch bleıbt dem Bu: se1ine volle Aktualıtät, W as cAie
theologıschen und pastoralen Aussagen betrifit.

UGGE, der miıt seinen Publikationen GL elett:z delle gent: 1958 und
Il clero indıgeno den Fragenkreıs e1Nes autochthonen Klerusstandes ın
den Missionsländern bereits ausgiebig behandelt Halı greift hier das IThema noch
einmal auf Fuür 1Ne Erstinformation ann nuützlich se1n.

4) FEDERICI (s. ben 2) stelilt sıch hier nochmals miıt einer Arbeıt VOo  Z Sıe
ist dem Judentum gewıdmet un verrat, dafiß Vt siıch intens1ıv miıt den bedrän-
genden Problemen beschäftigt hat Doch gelingt ıhm nıcht, den Komplex
erhellend darzustellen, dafß der Leser schnell 1m Bilde ıst Der Missıologe
hätte VOrLr allem dıe Jheologie der Erwählung „ZUM Dienst” den Völkern
BCrIN deutlicher herausgestellt gesehen. Dann ware dıe „missionarische“ Funktion
des alten Israel sichtbarer un! gleichzeitig das absolut Neue der christlichen
Mission klarer 1n Erscheinung getreten.

5—6) Die Studie VO  w BOonA bietet einen fast mınutıösen, gut dokumen-
tierten Beitrag ZUTF Geschichte der heimatlıchen Missionsbewegung ın talıen. Sıe
beweıst, dafß der W andel VO  - einer staatlıch subventionı:erten einer VO:  - der
Sanzen Kirche, vorab OIl Kirchenvolk, getiragenen Missıon auch ın talıen einen
bereiten Boden fand

ä F PEIRONE hat das Thema, das sich gestellt hat, ın einer ausgeze1ich-
neten Weise behandelt un einen beachtlichen Beıtrag ZU missionarischen Diıalog
mıiıt dem Islam geleıstet. Kr stellt deutlich un! kompromißlos die entscheidende
Frage nach Christus und weist Wege, W1€E Christus VOT Muslimen verkündiıgt WeTl-

den k:  onne und musse. Vf sollte diesem emıinent missionarıschen Problem weıter
nachgehen un! Bausteine einer bısher nıicht bestehenden Methodik der Islam-
1sSs10Nn beiıtragen.

ZUu PEZZALI macht dre1ı Vortraäage, die S1e Al der Universitä del Sacro
Cuore ZUu Mailand gehalten hat, einem breiteren Publikum zugänglich. Ihr Bu:
müußte eigentlich VO  — einem Indologen besprochen werden. ber den Zu-
sammenhang der Reihe nıcht ZU zerstoren, wird daraut verzichtet. Dıie Autorin
111 mıt dieser Veröffentlichung ja auch Nicht-Spezialisten ansprechen, S1e mıiıt
den klassıschen Quellenschriften des Hinduismus bekannt machen. die Fremd-
einflüsse aufzeigen, dıe auf den orthodoxen Hindu:smus eingewirkt und ıhn SC-
wandelt haben Schließlich entwirft eın Bild der Gegenwartssituation in Indien,
zeigt die sozialen un! kulturellen Aufgaben auf. die siıch dem indischen Volk
un seıner Regierung stellen, un: schildert, WwW1ı€E dıe Auseinandersetzung des
ındischen Geistes mıiıt der westlichen Zivilisation un ıhrer Geistigkeıit gerade auf
den Universitäten ausgetragen wird

Glazik

Reinhold, Julius, OF  < Die SE Petersburger Miss:zonspräfektur der Re-
formation ım I8 Jahrhundert | Extractum c} Periodico Archivum Francıs-
CLANUM Historicum 54— 56 (1961—1963)]. Collegıum Bonaventurae/
Brozzi-Quaracchi (vıa onaventura, Firenze 32) 1963, 349
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Der 1964 leıder allzu fruüh verstorbene VT hat 1mM AFH 1n einer Reihe VON

Artıkeln dıe Geschichte der Reformaten 1n Rufßland behandelt, die hıer einem
Sonderdruck vereinıgt worden sınd Die Arbeit beruht größtenteils auf bisher
unveroöffentlichten Archivmaterialıen. Die Bezeichnung „Missionspräfektur“ ent-
spricht dem Sprachgebrauch der Propaganda-Kongregatıon. Im Grunde handelt

sich dıie deelsorge katholischen Christen 1ın St Petersburg, Riga und
Jamberg/Bez. Saratow (Wolgadeutsche).

(G(Glazık

R  €  tif, Andre La Missıo0n. Elements de theologıe et de spirıtualite mMI1S-
s1oNNaAalLTE (Collection: Esprıt et Mıssıon). Maıson Mame/Tours 1963,
295 p 9 12:50

Der dıe geistige und geistliche Vorbereitung der französıischen Missionare
sehr verdıente Autor beklagt mıiıt Recht, dafß die Theologie der Missıon noch
wenı1g entwickelt ıst und weder ın den Seminaren Heimatrecht besitzt noch
den Anlıegen der Fachtheologen zahlt (8) Das gıilt ebenso sehr, WE nıcht noch
ın stärkerem Maße, VOIL der missionarischen Spiritualıität. Um dankenswerter
iıst der Versuch des VE: einıge Elemente beiden beizutragen. Dabe11 geht iıhm
VOT allem darum, den trınıtarıschen Ursprung und Autbau der Mission klarzu-
legen. Diesem Ziel dıenen die dreı ersten Kapitel des Buches, 1in denen aufge-
zeıgt wird, inwıeweıt dıe verschiedenen Aspekte der Missionstätigkeıit 1nNe Ent-
sprechung 1n einer Je besonderen Tätigkeit der TEL göttlichen Personen finden
Die sechs folgenden Kapitel betreffen die missionarische Spiritualität und be-
handeln das Missıonsgebet (Kap 4—6)), Eucharıistie, Messe und Mıiıssıon Kap 7)
die Eıgenschaften des Missionars (Kap 8) und den missionarischen Geist (Kap 9)
Eın etztes, zehntes Kapiıtel g1ıbt Quellen- und Literaturhinweise ZU weıteren
Studium.

Nebenher verfolgt A miıt dieser Publikation noch einen anderen weck Er
111 Aaus der französischen Schule der Spırıtualitat des 17 Jhs LTexte C1I-

tragen, die dıe dargelegte Lehre illustrieren. Hier erhebt sıch für den Rezen-
senten iıne Frage, auf die Aaus dem Buch keine eindeutige Antwort ablesen
annn Sind die Texte wirklich NUr eine Illustration der dargelegten Doktrin,
der ist diese Doktrin AUS der theologıa spirıtualıs der französischen Schule
geschöp{ft? Dıie Frage scheint mM1r nıcht S anz hne Belang; enn dıe Antwort ent-
scheidet, ]Je nachdem S1E ausfallt, darüber, ob cdie hier angebotenen Elemente
eıner Missıonstheologie und -spirıtualıtät überzeitliche und allgemeingültige Aus-
sagekraft besıitzen. Gerade hiıer habe ich einıge Bedenken, W as Liturgie un
Ekklesiologie un schliefßlich auch die Spiritualität angeht. Gerade W as Vf VO:
triınıtarıschen Ursprung und Autbau der Mission gesagt hat, haätte hiıer ZUTM

Tragen kommen mussen. In cdieser Hinsicht befriedigen dıe Ausführungen nıcht
SanNz; S1E schöpfen nıcht tief Zudem wird der Anschein erweckt, als aan  ware
Spiritualität das Gleiche WI1IE Aszese. Das trifft doch ohl nıcht Z  g und ben des-
halb ist hıer noch e1ın weıtes, brachliegendes Feld bestellen. RETIF hat hıer
und in seinen anderen Schriften manch wertvollen Beitrag hıerzu geleistet. Er
wird der Letzte se1N, der nıcht meınen würde, musse noch vıiel etian Wel-

den Schließlich un! endlich annn ich mM1r nıcht a  €  5 darauft hınzu-
weısen, dafß T[HOMAS OuHM manchem Punkt hatte angeführt werden können.
Sowohl se1ine Missionstheorie (Machet Jüngern alle Völker, 1962 als auch se1ne
Gesammelten Autfsätze (Ex contemplatıone [oquı, 1961 enthalten manches V
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